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Typerkennung im Alltag leicht gemacht 
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Typerkennung im Alltag, ein sehr interessantes Thema. 
Denn nicht jeder hat die Möglichkeit, denjenigen, den er gerne typisieren möchte, nach den 
Regeln der Psychographischen Typerkennungs- Fragekunst „auszuquetschen“. 
Und vielleicht möchte man auch gar nicht bei der Typsuche ertappt werden. 
Nicht jeder Chef, Angestellter oder sonstiges „Objekt der Begierde“ wäre erfreut, über eine 
Durchleuchtung seiner Persönlichkeit ohne seine Zustimmung. 
Aus diesem Grund haben wir uns Gedanken gemacht, ob es eventuell 
Typerkennungsmerkmale gibt, die es „jedermann“ ermöglichen könnten, eine vage 
Persönlichkeitsanalyse unerkannt durchzuführen. 
Unsere Ergebnisse basieren selbstverständlich auf subjektiven Beobachtungen. 
Und bitte immer daran denken: letztendliche Sicherheit einer Typzugehörigkeit kann sich nur 
aus einer konsensuellen Übereinstimmung ergeben. 
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